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Z)ouner5tag, den 20. Juni.

il
M Its] Breslau, den 21. Mai 1878.

Die Kaiserliche Normal-Eichungs-Kommission hat durch Bekanntmnchung vom 15. Februar
d. J. die §§ 89 und 91 der Eichordnung vom 16. Juli 1869, welche lauten:

Eichuug im Verkehr befindlicher Gewichte.
»§ 89. Im Verkehr befindliche Gewichte, deren Größe und Gröszenbezeichnung nach den

allgemeinen Bestimmungen der neuen Maß- und Gewichtsordnung zulässig ist und die nach den
bisher geltendenBestimmungen vorschriftsmäßig geeicht und geste1upelt sind, können zwar ungeachtet
ihrer etwa mit §§ 22, 23, 25 nnd 26 nicht iibereinstimmenden Gewichtsgröße, Bezeichnung, Form
und sonstigen Beschaffenheit auch nach dem 1. Januar 1.872 im öffentlichen Verkehr innerhalb des
Landes, dessen Stempel sie tragen, geduldet werden; um jedoch innerhalb des ganzen Bundes-
ebiets im Verkehre zulässig zu sein, bedürfen solche Gewichte einer erueuten Revision und Beginn-gigung durch den Bundes-Eichungsftempel, und diese soll ihnen bis zum 1. Januar l872 trotz-

etwaiger Ausweichungen von den Bestimmungen der §§ 22, 25 und 26 der neuen Eichordnung nicht
versagt werden.

Die Gichung der Wangen betreffend.
§ 91. Die Eichungsstellen haben die im Verkehr befindlichen Wangen, welche nach den

bis zu Ende des Jahres 1871 geltenden Vorschriften beglaubigt sind m1d für deren spätere Zu-
lnssungen im Verkehr dasselbe gilt, was im § 89 für die Gewichte bestimmt worden ist, auch nach
dem 1.. Januar .1872, wenn ihre Vegtnubignng mit dem Vuudes:Eichungsftempel verlangt wird,
zur Nncheichung anzunehmen und dieselben, sofern ihre Zulässigkeit keinen sonstigen Bedenken unter-
liegt, zu stempeln, wenn sie auch die im § 31 vorgeschriebene Bezeichnung der größten Tragfähig-
keit nicht an sich tragen.

In solchen z"Fällen ist, soweit es thunlich, eine Bezeichnung der Trngfähigkeit anzubringen.
Zur Eichung gebrachte Wangen können, wenn sie den Vorschriften dieser Eichordnnng entsprechen,
schon vom 1. Januar 1870 ab, mit dem neuen Stempel beglaubigt werden.«

aufgehoben. «

Hiernach ist die Be111ctz1t11g der im § 89 a. a. O. näher bezeichneten, bisher ausnahmsweise
geduldeten, von dem 1. Januar 1872 mit dem Landesstempel versehenen Gewichte uicht mehr zu-
ässig, sofern dieselben nicht von Neuem eigentlich revidirt und mit dem jetzt geltenden Stempel ver-

sehen werden. Dnsselbe gilt von den im § 91 a. a. O. bezeichneten Wangen.
l Unter Hinweis auf die Bestimmung des § 369 Nr. 2 des Reichs-Strafgesetzbuchs, welche
autet:

Mit Geldstrafe bis zu einhundert Mark oder mit«Hnft bis zu vier Wochen werden bestraft:
. &c.

2. Gewerbetreibende, bei denen zum Gebrauche in ihrem Gewerbe geeignete, mit dem
gesetzlichen Eichungsstempel nichl versehene oder unrichtige Maße, Gewichte oder Wangen vorgefunden
werden, oder welche fiel) einer anderen Verletzung der Vorschriften über die Maß- und Gewichts-
Polizei schuldig machen.«

3. 2c.
Im Falle der Nr. 2 ist neben der Geldstrafe oder der Haft auf die E-inziehung der vor.

schriftswidrigen Maße, Gewichte, Wangen oder sonstigen Meßwerkzeuge zu erkennen.
wird diese Aenderung mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß gegen-
über den bei den Eichungsbehörden zum Zwecke der Umsteinpeluug zur Vorlage noch gelangenden,
mit früheren Landes-Eichungsstempeln versehenen Gewichten in Betreff der Bezeichnungen derselben,
sowie der Beschaffenheit der Justiröffnungen bis auf Weiteres in dem Umsange Nachsicht geübt
werden wird, wie dies in der Zulässigkeit der Umstempelung der bisherigen Landesgetvichte betreffenden
Bestinmumg der Beknnntmachnng der Kaiserlichen Norncal-Eichungs-Kommission vom 22. Juni 1873
nachgelnssen worden ist.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
Nnmslau, den 18. Juni 1878.

Vorstehende Verfügung der Kgl. Regierung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
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-I US! Berlin, den 13. Juni l878.
B e ! es n U t m g.

»Auf Grund der Bestimmungen der §§ 8 und Wahlgesetzes für den Reichstag vom
31. Mai 1869 (Bundesgesetzblatt S. 145) und des § 2 azu ergangenen Reglements vom 28.
Mai 1870 (Bundesgesetzblatt S. 275) sehe ich den Tag, elchem die Auslegung der Wählerliften
zu den durch die Kaiserliche Verordnung vom 11. Juni angeordneten Reichstagswahlen zu
beginnen hat,
hierdmch fest auf den 2. Juli d. I.

-«
-«

:-III·
-7I)«H,g«-
»S7O-

Der Minister des Innern. gez. Graf Eulenburg.
Namslau, den 18. Juni l878.

Indem ich vorstehendes Ministerial-Rescript hierdurch bekannt mache, bringe ich nachstehend
das von mir auf Grund des § 6 des Wahlgesetzes voni 31. Mai 1869 und des § 6 des dazu er-
gangenen Reglements vom 28. Mai 1870 aufgestellte Verzeichniß der Wahlbezirke, Wahlvorsteher
und Wahlorte des hiesigen Kreises zur allgemeinen Kenntniß und ersuche zugleich, sofern von den
Herren Wahlvorstehern andere Wahllocale vorgezogen werden sollten, behufs weiterer Publieation
rechtzeitig entfprechende Anträge hierher zu stellen. «

Hierbei wiederhole ich, daß die Ausstellung der Wählerlisten (für den Gutsbezirk und den
Gemeindebezirk besonders) möglichst zu beschleunigeu ist und bis zum 30. d. M. beendet sein muß,
indem die Auslegung der letzteren am 2. Juli er. zu beginnen hat.

Die demgemäß aufgestellten Wählerlisten sind, nachdem sie am Schlusse unterschriftlich voll-
zogen worden, vom 2. Juli ab 8 Tage lang zu Jedermanns Einsicht auszulegen.

Die Magisträte und Ortsgerichte haben diesen Auslegungstermin unter Hindeutung auf §
Z des Wahlreglements, sowie unter Angabe des Locales, in welchem die Auslegung stattfinden wird,
noch vor dem Beginn des Letzteren in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Der vorgedachte § 3 des Reglements lautet wie folgt:
Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies innerhalb 8 Tagen nach

dem Beginne der gemäß § 2 des Reglements bekannt gemachten Auslegung derselben bei dem Ge-
meinde-Vorstande schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für seine
Behauptungen, Falls dieselben nicht auf Notorietät beruhen, beibringen. Die Entscheidung darüber
erfolgt, wenn nicht die Erinnerung sofort für begründet erachtet wird, durch die zuständige Behörde
d. i. den Landrath.

Die gegen die Richtigkeit der Wahllisten erhobenen Einwendungen sind mir sofort nach Ab-
lauf der Zeit der Auslegung von den Qrtsgerichten unter Einsendung der betreffenden Beschwerde-
schriften resp. Protoeolle zur Entscheidung mitzutheilen. Sind durch die ergangenen Entscheidungen
Berichtigungen der Wahllisten nothwendig, so sind dieselben von den Dorfgerichten nach erfolgter
Mittheilung sofort vorzunehmen und die Gründe der Streichungen und Nachtragungen nach § 4
des Reglements am Rande der Wählerlisten unter Angabe des Datums, unter welchem sie erfolgt
sind, kurz zu vermerken. Die etwaigen Belagsstücke sind dem Hauptexemplar der Wählerliste beizuheften.

Beide gleichmäßig berich1igte Exemplare der Wählerliste sind am 22. Tage nach dem Be-
ginne der Auslegung unter der Unterschrift des Gemeinde-Vorstandes abzuschließen, das zweite
Exemplar, welches für den Wahlvorsteher bestimmt ist, unter zHinzufügung der amtlichen Bescheini-
gung völliger Uebereinstimmung mit dem Hauptexemplare. Nachdem auf diese Weise die Wähler-
listen abgeschlossen worden, ist jede spätere Aufnahme von Wählern in dieselbe untersagt. �

Mit dem heutigen Kreisblatt gehen den Herren Wahlvorstehern je ein Exemplar des Wahl-
gesetzes nebst Reglement und Beilagen zu und bemerke ich, daß Formulare zu den Wählerlisten in
der hiesigen Buchdruckerei vorräthig sind.

Weitere Anordnungen werden später erfolgen.
Illet3eicl)niß der Mahllskzitlik, Wahl-Vorsteher und 1lll1ahlorte des Uamelan�rt greises

auf Grund des § 6 des Reglements vom 28. Mai 1870.F §  »»-· ,-; - z»" « " " " f" , , T "

( O r t seh a ft e u. «; Wahl-Vorsteher. » Stellvertreter. J Wahl-Lokal.
-U is , s

!
1 T» Bankwitz mit Böhlitz A Wirthschaftsdireetor Peter Nentmeister Kühn Reäiztc:it:i;ä2»i-tzLoeal des Dominii

H » » .! E «
2 J, Dammermit den dazu ge- « Rittmeister von Spiegel » Wirthsch.-Jnsp. Chorus »Dom.-Wohnhausin Dämmer

hör« nCol · Sb· J A» ige onien the, »
Hammer und Dämmer- Z »

» Oschek. » J
Z I Glausche und Brzesinke «. Rittergutsbesitzer, Amts- « Rittergutsbes. Zucker »» Schule in Glausche.

I « Vorsteher Götz fJ » »
4 Schtvirtz Wirthsch.-Jnsp.Tiedemann Gemeindevorsteher FtVst  SchUkE M SchWkVH-
5 Städte! e Wikthsch.-Jk:sp. JaschkeI T Miih1eubesitzer Geben-: I: Schule in Stärker.

» r I «
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M N )
O r t sch a it e n. « Wahl-Vorsteher. I Stellvertreter. Wahl- Local.

6

7.

S.

9

10

U

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

2Z.
24.
25.

26.

27.

28.

29.

Z0.

Z1.

s2.

IS.

Sterzendorf

Altstad·t mit Jauchendorf
Grambschütz

Buchelsdorf
Haugendorf

Belmsdorf
Lorzendorf

Profchau
Reichen
Giesdorf

Schmograu
Kaultvih mit Obischau und
Michelsdorf

Groß-Butschkau
Charlottenthal
Friedrichs-hilf
Herzberg
Kl.-Butschkau
Skorischau

Creuzendorf
Schadegur
Sgorsellitz
Dörnberg und Drofchkau.
Eckersdorf, Herrschaft,, König .

Eisdorf
Paulsdorf

Damnig
Ellguth
Groditz
Gühlchen und Lippe
Ober- -»Wer, Z Wilh»

Hönigern
Nassadel
Minkowskh
Saabe

Krickau
Deutsch-Marchwih
.Jacobsdorf

Dziedzitz
Noldau
Wallendorf

Bachowitz

Sophienthal
Erdmannsdorf
Simmelwitz

Lankau

Böhmwitz
Polnisch-Marchwitz
Neu- ,,
Windisch- »

Nie eI M·ü?lchen

Baron von Saurma

Rittergutsbesitzer Scholz
Graf Henkel von Donners-

mark

Wirthsch.-Jnsp. Friedrich

Rittergutsbes. Lieutenant
von Lösch

Baron v. Ohlen -Adlers-
kron

Rittergutsbesitzer Haupt-
mann Willert.

Major Klör
Graf Henkel von Donners-

mark

Rittergutsbes. v. Mitschke-
Collande

Amtsrath Hildebrandt

Rittergutsbes. Hauptmann
von Prittwitz

Wirthsch.-Jnsp. Dziallas

Wirthsch.-Jnspector Malik

Lieutenant Freiherr von
Werther

Gern.-Vorsteher W-enzel

Gutsbesitzer Müller

Gutsbesitzer Martin

Wirthsch.-Jnsp. Niklaus
Graf von Wartensleben

Gutspächter Karkowski

E)K önigl. Oekonomie - Rat
Braune

Rittergutsbes. Hauptmann
Bendemann

nErbscholtiseibes. Weiman

Gemeinde-Vorsteher Kalis

Gutsbesitzer Klemm

nGern.-Vorsteher Scupin i
Böhmwitz

Major von Busse

Wirthsch.-,Jnsp. Strutz

Rittergutsbes. Scheurich

Wittl)lch--Jnsp- Zfchiesche

Gemeindevorsteher Dussa

Wirthsch.-Jnspector Weich-
brodt

Wixthsch. -Jus;-� Herden- K
reich

Wirthsch.-Jnsp. Schoebel

Jnspector Moniac

Wirthsch.-Jnsp. Lokal)

Lehrer Hencinsli

Lieutenant Rupp

Gutsbef. Fischer

Gemeindevorsteher Sabe

W-irthsch.-Jnsp. Brix

Gemeindevorsteher Weiß

Gemeindevorsteher Haake

Gutsbes. Brauner

Gutspächter Simolik

Gemeindevorsteher Brode

Jnspector Fliege

Gem.-Vorst. Koschmieder
nGemeindevorst. Fuhrman

Erbscholtiseibes. Kalmbach

Wirthsch.-Jnsp. Schliel-s.

Lehrer Juchelka

W»irthsch.-Jnspector Waid-
1mger

Gu·tsbes. Acschek in Böhm-
Joch

Gutgbes. V-day

Dominium.

Dom.-Wohnhaus in Altstadt.

Dom.-Jnspectorhaus.

Dom. - Jnfpector - Wohnung
in Buchelsdorf.

Dom.-Wohnung in Lorzen-
dorf.

Schule in Reichen.

Schule in Giesdorf.

Dom.-Jnsp.-WohUha1ts.
Dom,-Jusp.-Wohnhaus.
Schule in Groß-Butschkau.

Vorwerl CarlShof.

Dom.-Wohnhaus in Brosch-
lauO

Schloß in Eckersdorf.

Dom.-Wohnhaus in Eisdorf

Dom.-Wohnhaus in Damnig.

Schule in Gülchen.

Wohnhaus des Herrn Wahl-
vor tehers Müller inMittel-
Wilkau.

Schule in Hönigern.

Wirthfchafts-Canzlei.
Dom.-Jnsp.-Wohnhaus.
Schule in Saabe.
Dom.-Wohnhaus in Kr«ickau«

Dom.-Beamten-Wohnhaus.

Wohnhaus der E-rbscholtisek
in Dziedzitz.

Schule in Bachowih.

Schule in Simmelwih.

Wohnhaud des Wahlvorste-
hers Herrn Scupin.

Dom.-Gasthaus in Polnisch-
Marchwitz.
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M· O It s G U ft e n. ; Wahl-Vorsteher. I Stellvertreter. Wahl-Loeal.

34t Groß-Hennersdorf : Rittergutsbesitzer Major v. Gemeindevorsteher Walde Amtslocal des Amts-Vor-
Klein- ,, , Wedell standes.

It PVlkVlVitz ·

85 groß-Steinersdorf Rittergutsbes. v. .Jtzenplitz Lehrer Schittko Schule in Gr.-Steinersdorf.
ein- ,,

Johannsdorf
Friedrichsberg

« «  el
n

Z6 Strehlitz I - Rittergutsbes. Lieutenant Gem.-Vorsteher Lipinskh Schule in Strehlitz.
" Stiehlitz l Buch sdorf Bennecke ;

incl. Vorwerk u d der
dazu ehörigen 5 Stel- »U lenbesiJtzer

Strehlitz:Lorzendorf ·« » H

M END) Namslau, den 18. Juni 1878.
Während der Abwesenheit des stellvertretenden Amts-Vorstehers Herrn Grafen Henckel von

Doniiersmarck auf Grambschi"itz wird der Amts-Vorsteher Herr Tarnogrocki in Strehlitz die Amts-
Vorst»eher-Geschäfte führen.
-E --0J I  « I « sNamsian, den 13. Juni 1878.

Während der Abwesenheit des Amtsvorftehers Herrn von Garnier in Eckersdorf wird dessen
Stellvertreter Herr Jnspector Dziallas daselbst die Anitsvorsteher-Geschäfte führen.
-E YOU Namslau, den 18. Juni 1878.

Während der Abwesenheit des Anitsvorstehers, Königlichen Oberförsters Herrn Störig hier-
selbst, vom 26. Juni bis 6. August c. wird dessen Stellvertreter Herr Gutsbesitzer Olschowskh in
Mind.-Marchwitz die Anitsvorstehergeschäfte führen.
--E 222l Namslau, den 18. Juni 1878.

Der Gutsbesitzer Herr Alexander Brauner zu Ober-Vorwerk Wilkau ist zum Waisenrath
für den Gutsbezirk Nieder-Wilkau ernannt nnd als solcher vereidet worden.
-E 223J  J J Nam"s-lau, den 18. Juni 1878.

Der Wirthschaftsinspector Herr Hieronymus Nadbyl ist zum stellvertretenden Gutsvorsteher
des Gutsbezirks Nieder-Wilkaii ernannt und als solcher vereidet worden.
« 224J J Rainslau, den 18. Juni 1878.

Der Bauergutsbesitzer Herr Gottlieb Maskus aus Hönigern ist als Schulvorsteher für genannte
Gemeinde gewählt und als solcher vereidet worden.
�JsE2251  T    Nams1an, den 18.Jnni1878

Der Lehrer Herr Franz Schittko zu Groß-Steinersdorf ist als Schiedsmann für die Ortschaften
Groß- und Klein-Steinersdorf, Sterzendorf, Jahannsdorf und Friedrichsberg ernannt und als solcher
vereidet worden.

.IF-I 226] Nanislaii, den 28. Mai 1878.
Termine zur Schutzpockeu-Jmpfung.

Es sind zu bestellen:
Für Sonnabend den 22. Juni:

I. Sämmtliche Jnipflinge von Dämmer zum Jmpfen, Punkt 2«-, Uhr;
2. Sämmtliche Geimpften von Sterzendorf zur Revision, 5 Uhr; · · · ·
Z. Sämmtliche Geimpften von Steinersdorf, Friedrichsberg und Johannsdorf zur Revision in St·einersdorf, 5«X« Uhr.

F« S bedden29 ««-« i:ur onna n . Jan
I. "Sämmtliche Geimpften von Dämmer zur Revision, Punkt·3 Uhr; ·
2. Sämmtliche Geimpften von Schwirz·und Städtel zur Revision in Schwirz, 47« Uhr; ·
L. S�ämm«tliche Jmpflinge (sowohl die einjährigen wie die zwölfjähren) von Jacobsdorf, E-isdorf und Paulsdorf zum

Jmpfen in Jakobsdorf, Punkt 3·Uh·r.· · · · · ·
3. Sämmtliche Jmpflinge (sowohl die einjährigen wie die zwölfjährigen) von Obischau, Krickau und J·auchendorf zum

Jmpfen in Obischau, Punkt 5«X, Uhr; · · ·
4. Deutsch-Marchwitz hat 2 und Altstadt I ganz gesunde Kinder von gesunden Eltern zum Borimpfen nach Obischau

zu schicken, Punkt 5«J, Uhr. ·· ·
Fur Sonnabend den 22. Juni:

Sämmtliche Geimpften von Damnig und Ellguth zur Revision in »Ell··guth, Punkt 5«-« Uhr.
» · · · · »Für Mittwoch den 2(·i. ,·H·uni: ; »I. Sammtliche Zsmpflin·g·k (sowohl die ein1ähtrigen als auch die zwolf1ahrigen) von Deutsch-Marchwitz und Altstadt zum

JiFipfen ·in eutsch- · ärchwitz, Punkt 2 ·hr; . · · ·2. Santkntlithe Geimpften von Obischau, Krickau und Jauchendorf zur Revision in Obischau, Punkt 3V, Uhk;B. St"miiiitkiche Geimpften von Jacobsdorf, Ei·sdo;·fI Zä·ai;·lsdoåf z3irlRevision in Jacobsdorf· -Punkt 5 hr.
i e . u :Für wo n i · »Sämmtliche Geimpften von Deutsch-Marchwitz und Altstadt Hur Revision in Deutsch-Marchwitz, Punkt 5V, Uhr.

· » Für Dinstagg den J25. Juni: »
I. Sämmtliche Geimpften von Skorischau zur Revision in Skorischau, Nachmittag 3 Uhr;
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2. Siimmtliche Jmpflinge von Kaulwitz, sowohl die neugeborenen als auch die zwölfjährigen, zur Jmpfung in Kaulwitz,
Nachmittag «!-V, Uhr;

S·chmograu hat ·4 ganz gesunde muntere Kinder zur Vorii·nvfung nach Kaulwitz zu senden, Nachmittag 4«-, Uhr.
Hierbei mache ich auf die §§ 2(), 21, 32 bis 34 des iii der außerordentlichen Beilage zu Nr. 9 des Amts-

blattes pro 1875 publicirten»Jmpf-Regulativs vom 4. Januar 1875, welche wie folgt lauten, aufmerksam:
§ 2(). Die Gemeindevorsteh·er (Gutsvorsteher und Polizeiverwalter) haben die Eltern der Jinpslinge oder

deren Stellvertreter zu dem von dem Bezirksimpfarzte angesetzten Jmpftermine wenigstens 8 Tage vorher gehörig vorzuladen
Zu diesem Zwecke haben sie sich aus den angefertigten Listen, bevor dieselben an den Landrath abgegeben

werden, ein Verzeichnis; der Namen der Eltern der Jmpflinge oder deren Stellvertreter, an welche die Vorladung
erlassen werden kann, anzulegen und zurückbehalten.

§ 21. Durch die rechtzeitige Bekanntmachung der öffentlichen Jmpftermine soll den Borsteherii aller übrigen
öffentlichen Lehranstalten und Privatschulen (Ghmnaf·ien, Realschulen, höhere Bürgerschulen, Seminar-Uebungsschulen,
Gewerbeschulen, höhere Töchterschulen und Privaterziehungsanstalten, in welchen regelmäsziger Schnlunterricht ertleiltwird) Gelegenheit gegeben werden, den sie betreffenden Bestiminungen des Jmvfgesetzes vom 8. April 1874 �§ l ;-åisf.
2, §§ 3, 7, 1(), 13 und 15 -- bezüglich der in ihrer Anstalt befindlichen Schüler und Schülerinnen nachzukommen.

§ 32. Die Gemeinde- bezw. Gutsvorsteher und Polizeiverwalter in den Städten sind bei Ordnungs-strafe
verpflichtet, den öffentlichen Jmpf- iind Revisionsterminen persönlich beizuwohneii, in Behinderungssällen aber für eine
geeignete Stellvertretung zu sorgen.

§ 33. Ebenso haben sie zu diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend kuiidige Person dem Bezirks-
Jmpfarzte zur Seite zu stellen und mit der Führung der Listen während des Terniins zu beauftragen.

§ 34. Die Gemeinde- bezw. Gutsvorsteher und Polizeiverwalter in den Städten, oder deren Stellvertreter,
sind bei Qrdnungsstrafe gehalten, diejenigen Eltern, Pflegeeltern iind Vorinünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne gesetzlichen Grund uiid trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung (§ 5
des Jmpfgese-Yes) entzogen geblieben siiid, am Schlusse des Terniins sofort zu notiren und dem betr. Anitsvorsteher
ungesäumt zur Bestrafung  14 des Jmpsgesetzes) aiiziizeigeii, auch daß solches geschehen in der Jmpsliste zu» bescheinigen.

Der Konigliche Londrath. J. V: Hoffmann, Kreisfectetuik.

Bekanutmachnng.
Brieg, den 18. Juni 1878.

Die untengenannten Ersatz-S)ieservisten 1. Klasse erhalten hiermit den Befehl, sich sofort bei
ihrem Bezirks-Feldwebel in Nainslau behufs Aufnahme in die C-ontrole anzunielden.

Die Magisträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände werden ersucht, qu. Mannschaften baldigst
zu beordern.

.Fiöni kithe5 »Tai:dwet)r-Z,73ezirli5-gommando.Eckersdorf: August Gawert; Erdniannsdor?: Karl Schreiber; Glausche: Johann Jez; Granib-
schütz: Johann Kupezok; Gühlchen: Johann Menzel; Klein-Hennersdorf: Christian Kilian; Jau-
cheiidorf: August Hilbig; Lorzendorf: Peter Pinkowski; Polnisch-Marchwitz: Hugo Lindner, Christian
Wrona; Minkowsky: Ewald Hentschel, Paul Neuniann, Wilhelm Poguntke; Namslaii: Max Hein-
zelinann, Lorenz Karrasch, Robert Metschke; Reichen: Ehristi·an Op(atz; Reichthal: Peter David;
Schwirz: Gottlieb ·Manhik; ·Sgoi«sell1tz; Jgnatz Muschalla; Stadtel: Joseph Karrafch; Sterzeiidorf:
Johann Hallek; Wilkau: Reinhold Jandel, Johann Zunka.

Steckbriefs-Erneuerung. » · «·
Der unterm 11. September 1877 hinter dem Maiirer Karl Grunig aus Schmograu erlassene

Steckbrief wird hierdurch erneuert; .Königliches Kreis-Gericht.
sp Nanislau, den 23.»Mai 1878. - J- I. -Abtheilung. gez. Müller.

Steckbrief. «

Der Maurer August Weißman aus Kantersdorf, Kreis Brieg, soll wegen schweren Dieb-
stahls verhaftet werden; er ist im Betretungssalle anzuhalten und an das Kreis-Gerichts-Gefängniß
zu Qhlau abzuliefern.

Signalement:
Alter: 33 Jahr, geb. den 3. August 1845; Religion: katholisch; Größe: 5 Fuß 6 Zoll;

Haare: blond; Stirn: niedrig; Augen: blau; Augenbrauen: blond; Kinn und Gesichtsbildung: oval;
Gesichtsfarbe: gesund; Nase und Mund: gewöhnlich; Bart: blonder Schnurrbart; Zähne: gut;
Gestalt: mittel; besondere Kennzeichen: keine.

Ohlau, den 7. Juni 1878. Königliches Kreis-Gericht. I. Abteilung.
.L-SOLO-II· " · "  II. .. .-.-�·-�. -; - -  ..I- .- --..-..�--.;.--  : - " � - J I

Allgemciner Anzeiger.
Notl)wendiger Verkauf.

Die der vereheliehten Schuhmacher Petzka, Helene geboreiieii Kubitza, gehörige Freistelle
No. 2 zu Dörnberg soll im Wege der nothwendigen Subhastation
· am Z. September l878, Vormittags 9 Uhr,
in unserem Gerichisgebäude, Parteien-Zimmer No. 6, verkauft werden.

Zu dem Grundstück gehören 4 Tatar 25 Are 80 Quadratnieter der Grundsteuer unterl·j,egende
Lä"ndereien und ist dasselbe zur ,,Grun steuer« nach einem Reinertrage von 33 Mark 87 Psg., zur
--Gebäudesteuer« nach einem Nutzungswerthe von 45 Mark veranlagt. ·

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzuiigen und andere das
Grundsti«ick betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kanfbedingungen können in unserem Bureau
II. eingesehen werden.
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Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präklusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden. « ·

Das Urtheil über Ertheilung des Zuschlages wird am 6. September l878, Mittags
I2 Uhr ebenfalls hier verkündet.

Namslau, den 6. Juni 1878. Königliches Kreis-Gericht.
- « J Im -szubl)aIiations-Rict)ter. » »

Nothwend1ger Verkauf.
Die dem Freigärtner Johann Susok gehörige ideelle Hälfte des Grundstückes No. 16

Zbitze soll im Wege der nothwendigen Subhastation
am 9. September 1878. Vormittags 9 Uhr,

in unserem Gerichtsgebäude, Parteien-Zimmer No. 6, verkauft werden.
Zu den Grundftücken gehören 6 Hectar 90 Are 60 Quadratmeter der Grundsteuer unterliegende

Ländereien und ist dasselbe zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 78 Mark 12 Pf» zur
Gebäudesteuer nach einem Nutzungswerthe von 36 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätznngen und andere das
Grundstück betreffende Nachweifnngen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem Bureau II.
eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfend"e, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präklusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden.

Das Urtheilüber die Ertheilung des Zuschlages wird am I0. September 1878, Mittags
12 Uhr ebenfalls hier verkündet. K-önigliches Kreis-Gericht.

Namslau, den 3. April 1878. Hirt SnbhaIiatious�Riä)tkt. J , J

Bekanntmachnng.
Durch den unterzeichneten Magistrat ist ein Kapital von Rmk. 4.400 hypothekarisch auszu-

leihen und wollen fich Darlehnsnehmer bis spätestens 15. Juli er. bei uns melden.
 H Namslau, den 17. Juni 1878. D e r Mc a g i si r a t. H

20 Mk. Belohnung.
Es sind in letzter Zeit hier mehrfach Gerüchte über angeblich Revolten, Raubanfälle und

dgl. mehr ausgesprengt worden, welche geeignet sind, daß durch die Ereignisse der letzten Wochen an
und für fich in hohem Grade aufgeregte Publikum noch mehr zu beunruhigen.

Demjenigen, der uns den Urheber oder geflissentlichen Verbreiter derartiger falscher Sensa-
tionsnachrichten dergestalt nachweist, daß dessen Bestrafung erfolgen kann, wird obige Belohnung

tzuge icher .
P - P Namslau, den 18. Juni 1878. Die Polizei-Verwaltung. Kotze. J

Bekanntmachung.
Nach dem Gesetze vom 11. März 1850 unterliegt das ösfentliche Feilbieten von Lebens-

mitteln der polizeilichen Controlle.
Der Umstand, daß fich einzelne der hiesigen Gewerbetreibenden zum Austragen ihrer Waaren

Perfönlichkeiten bedienen, die theilweise in ihrer äußeren Erfcheinung geradezu Ekel erregend sind,
wingt uns, in Uebereinstimmung mit dem Magistrat gemäß § 5 des Gesetzes vom 11. März 1850
Für den Umfang des ftädtischen Polizeibezirks anzuordnen, was folgt:

§ 1. Jeder, der auf öffentlichen Straßen, Plätzen oder Spaziergängen, sowie in öffent-
lichen Gärten oder Restaurationen Wurst, Fleisch- oder Backwaaren seilbieten will, bedarf eines
auf seine Person ausgestellten polizeilichen Erlaubnißscheines.

§ 2. Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver-
mögensfalle mit entsprechender Haft geahndet werden. ·
» » - NctmslaU, den 13. Juni 1878. Die Polizei-Verwaltung. Kotze. A :

s Bekanntmachung.
Diejenigen Eltern, welche eine Betheiligung ihrer die höhere Töchterschule des Fräulein Bo-

bertag hierselbst besuchenden Kinder an der Enthüllungsfeier des Siegesdenkmals wünschen, werden
ergebenst ersucht, dies gefl. bis zum I. Juli er. dem Vorsitzenden der Festordnungs-Eomm1ssion,
Herrn Stadtsecretär Scl,lesinger, mittheilen zu wollen.

Namslau, den 18. Juni 1878. Das Comit6. i. A: Kotze. J
Für das Siegesdenkmal sind ferner eingegangen:

Sammlung in der Schule zu Wallendorf 4 Mk. 50 Pf.
Namslau, den 17. Juni 1878. Namens des Comit6s. Kotze.
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Bekanntmachung.
Zur Enthüllungsfeier des Siegesdenkmals wird eine Erinnerungs-Medaille in Größe eines

Thalerstückes geprägt werden.
Auf der Vorderseite befindet sich das lorbeerumkränzte Bildnis; Sr. Majestät des Kaisers

mit der Umschrift: --Fest steht und treu die Wacht am Rhein«, auf der Rückseite das Siegesdenk.-
mal mit der Umschrift: »Den Todten zum Ruhme, den Lebenden zum Vorbilde! Namslau, den
19. Juki 1878«.

Der Preis stellt sich pro Exemplar in Silber auf 5, pro Exemplar in Bronce auf
und wird die Medaille nur auf vorherige Bestellung geliefert, welche bis spätestens u1to. d.
erbeten wird. ·«

Namslau, den 18. Juni 1878.

W

IS

, » » gDas Comit6. i. A.: Kotze.Bekanntmachung. J J
Für die Angehörigen der verunglückten Mannschaften von Seiner Majestät Schiff ,,Großer

Kursürft« sind bis heut 156,50 Mark bei uns eingegangen, wovon wir heut 150 Mark an das
Central-Comite zu Wilhelm-Zhaven abgesandt haben.

Namslau, den 15. Juni 1878.« Das Comit6.g J. A.: Kotze, Bürgermeister.

Bekannt
Es kommt in unserem Geschästs-Verkehrmachung

nicht selten vor, daß die Fälligkeitstermine der
Wechsel Seitens der Bürgen außer 2lcht gelassen und die Prolongations-Anträge von den Dar-
lehnsnehmern allein eingebracht werden.

In allen solchen Fällen muß der Antrag des Darlehnsnehmers als mit Zustimmung
des Bürgeln geschehen erachtet und stillschweigend die weitere Beibehaltung der Bürgschast
event. bis zur vollständigen Tilgung des Wechselbetrages angenommen werden, wenn nicht
eine gegentheilige Erklärung des Bürgen � wie Kündigung der Bürgschaft re. � vor Ge-
nehmigung des Prolongations-Antrages bei dem Vorstande schriftlich eingeht, was einer ge-
fälligen Beachtung empfohlen wird.

Namslau, den 17. Juni 1878.

Der Vorstand des Yorschuß-Vereins, (Hingetr. Genossenschaft.
» » R. Pl0s(3hke. K. szySZka. II.Ri(zhter. J  »

AUctioU. e Anetion.
Sonnabend den 22. Juni d. J. s km ZssF3beå«3;ü?TIsI«ßF«ZFJ�;ZüH 9 Ah« werden

VVkMZkk0gs «-29 Uhr sollen im Auctions- mehrere Gras- und Getreidesensen, 3 Bett-
locale des hiesigen Königlichen Kreisgerichts:

1 Nähmaschine, I Kleiderschrank, 2
Schweine, 2 Tische, 6 Stühle, l Sopha,
1 Spiegel, I Hund, 4 Gänse, verschie-
dene andere Möbel, «Hausgeräthe, Klei-
dungsstücke u. s. los

Un

sodann Vormittags II Uhr in der
Wohnung des Tischlermeisters Reinhold Pohl
hierselbst (im alten Schützenhause)

verschiedene Gegenstände, als : Kleidungs-
stücke, undwertszeug, 2 ol)el-BänkH H ei
eine Menge Hobel, Bretter, unfertige
Tischlerarbeiten und dergl.

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Namslau, den 15. Juni 1878.
Der gkrichtliche Zlnctians·CLoInIniIsarins.

Tat-nzer.
Zu verkaufen.

Ein ztveilpänn. :Fraelitt-vagen,
wenig gebraucht, steht billig zu verkaufen bei

Häfnet in Namslau.

stellen, 1 Pliitteisen, Damenstrohhütte, 10
Flaschen Moselwein und Cigarren

gegen gleich baare Zahlung versteigert.
» per pr. «;Ilnction5-Commissar. Raßl er.

A?netion.
Sonntag, den 23. Juni d. I. Nachmittags

Z Uhr sollen die Nachlaßfachen der verstor-
benen Bauergutsbesitzerin Auszüglerin Marie Nütz,
in dem Gehöst des Vauergutsbesitzer Johann Nütz
zu Glausche, bestehend in

Lisetten, «Fel�eidung5stiiGen, Z-Mitteln nnd
Hans atget"l)

gegen gleich baai:e Zahlung versteigert werden.
Glausche, den 18. Juni 1878.

: Der Gemeinde-Vorstand. Malig.
Den 23. Jm3»i»10 Uhr Vorm. werden dE

.K1rs then,
süße und fernere, des

Dom. js)s·0SchlIau

VsVP-«FW- » Das gWirtl1sohakts-Amt.
Eine 8inger"I"ekIe 3J«lälimafel1icIe,
im gutem· Zustande, ist billig zu verkaufen.
Näheres benn Gastwirth Seh;-urich am Ringe.



���--� 244 �-

Geschäfts-Verlegung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anznzeigen, daß infolge Umbaues meines

am Ringe gelegenen Hauses ich für die Dauer des Umbaues mein Geschäfts-Lokal
in das Haus des Fleischermeisters Herrn

llet·t«t1mItII l(kieIIIek,
Ningeeke der Klosterftraß»e, vjs-ei-vis dem Gasthofe

,,-«-« Hofes--«-«-» E-sont-««
verlegt habe. Der Eingang befindet sich auf der Seitenstraße gegenüber dem
Destillateur (5»)oldstein�schen Hause.

Jch bitte, das mir in meinem bisherigen Locale geschente Vertrauen mir
auch in diesem provisorifchen Gescbäftslokale ungeschmälert bewahren zu wollen.

Namslau, den I2. Juni 1878. Hochachtnngsvoll

Heinrich Gt«iimnek,
: -» Colonialwaaren- und P»x»oductenhandlung.

empfehlen unserrFal:.x;S arLrckk?-znd(Pe3eLkLgaclRcka.
As,-so-«q Is�-««5·Ees-se«-oh C« T-�0.,

Breslau, Ki:inigsplatZ 7.
ZIachpappen- G gementdaehl�actifalirik.

Kfi1iI«E?i-».Mrochkuhüte
empfiehlt billigst

Dreschmaschinen mit ·Göpel und
Schiittelwerk von oben zum Einlegen empfe
leihweise zur bevorstehenden Saison zum Getreide-
drusch jeder Art

. Stund 50 Pf nn·pr e e 1ge.
Bestellungen sind möglichft bald hierauf er-

t·vünscht, und nimmt solche mein Maschinenbau-.
werksührer

Herr Bauch
entgegen.

II. 1sIa-rtens.
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen.

Krieger- Verein.
Sonntag den 23. d. M» Nachmittag

« Uhr Generalversammlung.
Hauptvorlagenz:

Beschluß über die Abhaltung des Stiftungs-
esfest .
Bericht über den zu Pfingsten stattgefundenen

Abgeordnetentag des deutschen Kriegerbundes in
Lübeck.

sc-lInitzer.
hle ;

Eine B

Getreidemåhmaschinenoch brauchbar, besonders für kleinere Besitzer,, ist
für 45 Thlr. beim

Dom. l)r0sehka,u
zu verkaufen.-sI)ätlie"h�s Garten. B "
I)0sIssct·Stag den 20. -lass! (-s·.

Instrumente!-convert
von der hiesigen Stadt-Kapelle.

Anfang Abends 7 Uhr.
Entree D. Person 20 Pf.

Zu Zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
II. spätllcII, Brauereibesitzer.

Zum -NeH)oeI)2�«HIu8sek1ieIZ)en
auf meiner neurenovirten Kegelbahn, lade ich auf
heute Donnerstag ganz ergebenst ein

W. Schenke, poln. Vorstadt.

Zum TIurftahendvrot,
auf heut Yotmer-:itag den 20. d. gilts. ladet er-
gebenst ein  � - te,3o« Vorft�g Kühn· in.  » .
Zum SchctbcnfchicßcII
und Tanzvergnugen,

auf Sonntag den 23. d. Mt6. in der Baum-
schule ladet e ebenst einIS

Windischmarchwitz, den 18. Juni 1878.
Klaus(-I. Königl. Förster.

B Nebst Beilage- �



Weilage zu illa. 25 des »l11amslankr» xRkcigvlattks."
Donnerstag, den 20. Juni 1s78.

Täglich drei Ausgaben .. Früh, Mittag, Abend.

Probenummern auf Wunsch gratis un(l franco.

Abonnements-Einladungpro III. Quartal 1878 »»
auf die

slIlesis Pl« se
·l�ägiic11 drei Ausgaben � Früh, Mittag, Abend.

Chefredacteur: Dr. Alex Meyer.
- Verlag von s. sehottlaender in BI·eslau.

« · Ab0nnementspreis

nur Mk. 5.75 PfZ pro (ITua-I·ta-I
-» bei alle11 Poståimtern des Deutschen Reiches und 0est-erreich-Ungarns.
�O � I)ie ,,scslesische Presse«, welche durch Mannigfaltigkeit und Zuverlässigkeit ihres
» politischen, lokalen, provinziellen und commerziellen Inhaltes, wie durch ihr interessantes
«« und gediegenes l4�euilleton sich zu der gegenwärtigen Bedeutung emporgeschwungen,

wird namentlich auch in Zukunft dat«i"1r sorge tragen, durch gediegene L«eitartikel, Original-
Z-: Correspondenzen aus allen wichtigen Plätzen des 1n- und Auslandes, interessante Nach- ;-
" richten aus Stadt und Land, endlich durch werthvolle Original-Notizen und Mittheilungen »-

aus der I-Iandelswelt., selbst den höchsten Ansprüchen ihrer Abonnenten an eine grosse :

�-

-

9lIkli9W

IIS

en R- mai s
en, s0x"eit «s Zum

gI-ntig lud f·t·tInco
A )0nnen

CI) .

.»u11.IeJ

-«-I

Si

--

des e
ge v. We

J In -»»-taki
ge.  « o

s «] 11-met

politische Zeitung zu genügen -
Durch ihre täglich erscheinende

Abend-Ausgabe ;

Auen )
u away.
I»unZ s

I Ip0s.s«-Ists«

bringt die schlesische Presse alle während des Tages einlaut�enden wichtigen �I�ele- J J«-««
gramme und Nachrichten · · . «

früher wie Jede andere Zeitung

x."

,-, -«p- --«-( ·
.-T( «was namentlich in der jetzt so bewegten Zeit .

für Jedermann F T
so

D(-( O«
F-«�l «·«c-II-I

-·:-:
OF-Z

El-G

von griisstem Interesse sein dürfte. » �
Im IlI. Quartal bringt das Feuilleton der ,,schles1schen Presse« ausser vielen Bei- «

trägen unserer ersten und beliebtesten Autoren den neuesten noch nirgends zum Abdruck
gelangten Roman des bedeutenden Schriftstellers 0ttokar von Norden

,l)ie beiden von I-ohberg«J
und wird derselbe sicher bei allen Lesern der ,,schlesischen Presse« das höchste
Interesse erwecken.

Der im Laufe d. M. begonnene Roman des berühmten Romandichters J0sef von
il ««-  ,,Unersetzl1ch«

wird allen neu eintretenden Abonnenten, soweit derselbe bis zum 1. Juli im F�euilleton
der ,,schlesischen Presse« erschienen, gegen Binsendung des Postsche1ns auf Wunsch
gratis und franco uachge1iefert. ,

Proben11mmern auf Wunsch gratis und franco.
�

-«

- Preis pro (Iuartal 1
nur Mk. 5.75 Pf 1

� s H-�.j�j T· -� �� j. 1 -·» j-
B k t « il ·E-i1iein«iho"chgeehrten Publikum mache die er-e   igebene Anzeige, daß mein

Es wird ein Kretfcham in einem größerenKirchdorfe zu pachten gesucht. Gef. Off. Post-»
Eis;-SEND As- R- Y0klchtUk· » . » " von heut an eröffnet ist.

Per 1. Juli oder später werden Gelder in ver- fl"«·l"·7·
fchiedener Höhe zur 1. Hypothek gesucht. Näheres I&#39; Nur in diesem Jahre geka«fte BIll8ts
durch die Exped. d. Bl. Ihaben Gültigkeit. P� G-
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Friedr. Spielhagen�s
, . . « is·-siisi-« »J1It»tt Hi«-Jud

erscheint von Mitte Juli c. ab im täglichen Feuilleton des
K I

,,"ZBert""xiier «Eageblait««
und wird bis Ende September«c. zum »vollstä«ndigen Abdruck kommen; mithin gelangen alle «
Abonnenten des III. Quartals in den Bes1tz des ganzen h ·0ch .

Das ,,Berliner Tageblatt« hat besonders in der letzten bewegten Zeit so recht
augenscheinlich seine Leistungsfähigkeit in Bezug auf e

rasche und zuverlässige Berichterstattung
bewiesen und kam ihm -hierbei der große Kreis seiner Speziql-Korrespondenzen mit - »

» ihren täglichen Original-«Telegrammen sehr zu statten. »
Wie sehr die Leistungen dieser Zeitung Seitens des Leser-Publikums anerkannt wird,  i

beweist die Thatsache, daß das ,,Berliner Tageblatt« gegenwärtig I
70 Tausend Abonnenten

besitzt, eine Abonnentenzahl, welche keine zweite Zeitung Dentfchlands auch nur
annähernd erreicht hat.

interessanten und werthvollen Werkes

«

gen

b I auf das ,,·Betliner Tageblatt« nebst ,,Ulk« und �-«  2)« , «Z --Berliner Spnntagsb1att« zum Preise von C) ,  . l
nehmen alle Reichspofta·nftalten jederzeit entgegen und wird im Interesse der Abonnenten höfl. gebeten, ·das Abonnem;3nt recht frnhzeitig anzumelden, damit die Zusendung des Blattes von Beginn des Q«uartals -
an ompt er olge.pr K« Probe-Nummern gratis und franco. W

j «- » , , �.·..1

steiailaoI1pappo,
Ihrer unt! Nägel

empfiehlt J. «Harl�owr-tin.

·« ,

"kauft jedes Quantum und zahlt da

IS·-IB

chb
US
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IV

chäb
nva

st

-.«·i" »:.· E«·-; ZEIT W--«] bevor er eine Kur unternimmt, oder die Hoff- Es
Z; ä:F-,-IX «- H- nung auf Genesung fchwinden läßt, sich ohne i
« E «: »  Kosten von den durch Dr. Airy�s Heilnietl·1ode

I  erzielten itherr::sii1k1idoii H:-i!nni·:en überzeugen i
·�-- kann, sendetRicl;ter�sBe-i·lags-Anstalt iiiLeipzig �

auf ««-l«anco-O-kerlan en · d « :

··is-.7rEr.·Æ-"·«s"2«-T«-«7

-DoC-O--I
-E»-E«-«
"E·-:"··· -:-HZGd .Er- -D«, «) « g ·gein Je eni einen .
«�-I -; IS Attef:-Auszug« (190. Aufl) gratis und franco. »!OR «�-E« V N «� erfaume icmand sich diesen mit vielen

!.Krankeuberichten versehenen Auszug kommen

US

«· l zu lassen. � Von dem illustri·rten Original- -I·» I I-D.Ai«sNt ·c d · ·

Worts
Buch

ausd uck
b

T-�.-: ---E:
»:-«-S«ä-«-·.· -:-.L«· :-o· --?--

Naiv

Z�-Asj

I
TO

via

a S Ansta

Ein

starker Arbeitswagen
steht billig zum Verkauf bei ·»

.4. Scot--ice-«.

7·""..Z;«;:-  Damit jeder Firautie, ·»

wer e is ry a in-her metho e erschien
l die 100. Aufl» Jubel-Ausgabe, Preis L Mk» .» I « zu beziehen durch alle Buchhandlungen. l

Z ... � -«: « s « " z

Ein Nepositoriuin
ist zu verkaufen. Bei wem, ist in der E-xped.
Bl. zu erfahren.

d

offener gIa
71�IsuSs-.

Hasses i

geörauctjter,
-«!Ierkauf .

den
höchsten Preis. i
L0«5.5« We-·«»s,

«Wilhelmstraße, früher poln. Vorstadt.

Ein
sieht Zion

IIOnig-Kräuter-1iIalz-Extraot ;
sowie a·uch

« l-lonig-l(reiuter- -
Mal:-lExtract-caramellen I

von L. II. Pietsch F- Co. in Breslau. «
Untersucht von dem Königl. Sanitåts-Rath i
Herrn Dr. Schlegel. Das anerkannt s
beste Hausmittel gegen W;

I-I11sten, Kata1«rl1,
entzündliche Zustände der Athinungs-Or-
gane», Lungenschwindfucht, Heiserkeit, Ver- ««
schåcinl;ugg irr; » »;u a en i » JN -. « 0tto i�altto.. l

m

ams u i -
Außer zahlreichen Anerkennungen besitzen »

wir auch ein Dankschreiben St. Durchlaucht r
des deutschen Reichskanzlers H

Fürsten von IIlSIunt·(3lc. -»
)
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s Los!-UT! . -  X   ·: -
..s-s.-;-.i.e..-.:.. Parole. J?

szAlleinige amtliche Zeitung des deutschen Krieger-Bandes,
sowie der mit ihm vereinigten Veibände: Mecklenbui-gischer Kriegerverband, Siidtbüi-ingischer Kriegerbuiid, Gauvei-band fchwiibischek Vxtek«mkU-V»-ki»,

Krieger-Verband im Sieg-, Dill- und Westei-tvald-Gebiet und des Bei-bandee ehemaliger Waffengesäbrteii der Flut- iind Neumark.O  O O O . O
» Die ,,J1iii-alt ist die tkikl)l)altigsle Krieger-Heilung Ylkutscl)laiidii,

sie darf ihren Jnhalt wohl ohne Ueberhebung als mannigfaltig und interessant bezeichnen. Ihre Leitartikel geben den
Kameraden» reichhaltige Anregung. Die Bundesbeka·iintmachungen bringt sie mit äußerster Schnelligkeit. Am Donners-
tag Nachmittag versandfertig, bringt die ,-Parole« noch die Bekanntmachungen, welche ihr bis Mittwoch Abend zugehen,
ja in »wichtigen Fällen noch die Eingänge von Donnerstag früh. In gleicher Weise schließt sie die Wochenübersicht über
die wichtigsten Vorgänge auf dem Welttheater Mittwoch Abend resp. Donnerstag früh ab. Das Feuilleton der --Parole«
enthält spannende Erzählungen bewährter Schriftsteller, sowie eine Fülle gemeinnütziger, ernster und launiger Mitthei-
lungen. Im Briefkasten beantwortet die Redaction der ,,Parole« (Berlin sW., Großbeerenstraße 47) alle an sie ge-
richteten Anfragen. Jnsonderheit finden alle Rechtsfragen gründliche und sachgemäße Erledigung, da ein hervorragen-
der p·raktischer Rechtsgelehrter sich zur Bearbeitung dieses Theils bereit erklärt hat. Den Kameraden auf dem Lande
und in den kleineren Städten namentlich, wo die Aufsuchung eines Rechts-Anwalts mit großen Zeit- und Geldopfern
verknüpft ist, werden wir dadurch manche Sorge abnehmen. Die neue Einrichtung endlich der Preis -Aufgaben mit
werthvollen Gewinnen hat unter den Kameraden, wie unter den Damen derselben, großen Beifall gefunden, wie uns
eine stetig wachsende Fülle von aiierkennenden Zuschriften zeigt.

· Die --Parole« erscheint jeden Donnerstag Abend. Man abonnirt bei allen Reichspostanstalten für den billi-
gen Preis von nur 75 Pfennige sur das Vierteljahr. (Die ,,Parole« ist verzeichnet in der Zeitungs-Preisliste
l878 unter Nr. 3164.) Bei directein Bezuge von mindestens sechs Exemplaren unter einer Adresse tritt ein ermä-
13igter Preis von ei 65 Pf. pro Exemplar und Quartal ein.

Wir bitten das Abonnement rechtzeitig zu erneuern, damit in der Zustellung der --Parole« keine Unter-
brechung eintritt und Reklamationen über fehlende Nummern möglichst vermieden werden. II« Probe-Nummern

ratis und franeo. Kjnse1«ate finden durch die«,,Parole« in Kriegervere»ins-Kreisen die weiteste und Erfolg versprechendste Ver-
breitung. Zeile -. 30 Pf. Yæ EXpedttlon der ,,g;zaroke6c.

Berlin sW., 48. Jerusalemerstraße. -
I s &#39;�� i-·�-s « « Wegen Todesfall suche zu sosortigem

Dieiistantritt einen nuchternen und zu-« sjEiebig�8 «Kuui98�EXtraet ««
diät. «-zIladil"kak-Mittel bei :Hac5schwindsucht,
gUUgeUl«eideU(Tuberculose, Abzehrung, Brust-
krankeit), Wagen-, Darm- und 23ronchiak-
Eqiqrrh (Husteii mit Auswutf), Zlkiicklett-
marli5schwindsuu)t, «;7tsthuia, 23keirl)sucht,
allen gicl)wiici)ezuftiinden (nament1ich nach
schweren Krankheiten). Kisten von 6 Flacon
an Ei« 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung versend.
mit Gebraucl)saiiw.: Hartungs Kumys-
Anstalt, Berlin W., Verläng. Genthinerftr. 7.
spie Fluren-«» sind nur licht, wenn sie mit
unserer Firma versehen. Aerztl. Brochüre
über Kumys-Kur liegt jeder Sendung bei.

Z-So alle Mittel erfolglos, mache man
vertrauen5volk den letzten Versuch mit
Humys.

» �I j W

. ist nach Forschungen niediz. Autoritäten sicheres, verlassigen
L««7«U- F1«hr1«. v. st0s(3h.

Bauergutsverkauf.
Wir beabsichtigen unser Baiiergut in der

deutschen Vorstadt von Namslau, von 84 Morgen
Acker und Wiese, Wohnhaus und Stallung massiv,
mit vollständiger Ernte, lebendem und todten: In-
ventariuni sofort zu verkaufen.

Ernst K-ufcl)e�fchen Erben. -

5 Arbeiter
(gelernte Maschiiiciibauer)

sncht zum fofortigen Antritt · ·
O. c�0«mn ge«-.

» Fabrik landw. Maschineii.g  :

von Sammlungen empfiehlt die

Käfer- u. Sct)melti-rlingiivi�ikt)kc
als Anleitung zur zweckmäßigen Einrichtung

D  e u �andkun «

E� K b welcher Lust hat Schnei-ln   der zu werden, kann in
die Lehre treten bei (1s. 1lIeisge1·, Schneidermstr.-
P ·[Vermiethung.] Ein Quartier im 2. Stock,

bestehend aus 3 Stuben, Entree und Küche nebst
Beigelaß, ist zu vermiethen bei ·

I. .Kintzer, Maschinenfabrikant.

.zUVück und leiste Abbitte.

. sit) Z et)   g.
szDie gegen den Breiinerei-Verwalter»Herrn
Kraufe in Daminer ausgefprochene Beleidigung
nehme ich nach fchiedsamtlichem Vergleich hierdurch

X Baron, Häusler in Dam4mer.
Für meine Waarenhandliing suche einen

Lehrling. »
Robert Gottichalk. ;

[Vermiethung.] Eine Wohnung im 1. Stock
hinten heraus, bestehend in 2 Stuben und dem
nöthigen Beigelaß, sowie eine Stube im 2. Stock
vornheraus mit dem nöthigen Beigelaß, sind zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Franz Krichler, Krakauerstraße.
- [Vermiethung.] Ein Gefchäftslokal -nebst
Wohnung hat zu vermiethen

Karl Kaeding.
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« ieiilsclje-; oiilag5- Jlalt» -
Chefreäacteur: A!-thut· Leu)-Sohn. verlegen Rudolf Klasse. Berlin 1878.

Erscheint jeden Montag Morgen, auch außerhalb Berlins ain Montag.
W 1 Mark 5O Pf! pro Qua»rta1. W

Das ,,Deutsche Montags-Blatt« hat in jüngster Zeit wohl bewiesen,
wie fchlagfertig es den Ereignissen auf dem Fuß zu fol en weiß. Die Schnellig-te-it seiner Jnformationen über alle Vorgänge des öss1entlichen Lebens wird nur
durch ihre Sicherheit und Ve.rläßlichkeit übertroffen.

Die politische Wochenschau des Chefredacteurs, wie die zahlreichen Special-Telegramme aus allen
Centren des politischen Lebens stellten das ,,Deutsche Moiitags-Blatt« von vornherein in die Reihe
uiiserer vornehmsten Organe.

Der literarische und kritische Theil des «Deutschen Montags-Blatt« glänzt ebenso sehr durch
die Frische und Originalität seiner Mittheilungen als durch die elegante, schneidige und gleichzeitig anregende
Form, in welcher dieselben geboten werden. Die Elite der deutfchen Schriftsteller hat dem von
so seltenem Erfolge gekrönten Blatt ihre werkthätigste Unterstützung gewidmet, so daß

Alle Postanstalten des Deutschen Reiches so
wie sammtliche Buchhandlungen des In und Au
landes, wie die ergebenst Unterzeichnetc, nehmen Abonne
ments jederzeit entgegen, und möge man im eigene
Interesse die Abonuements-Anmeldung bei der Po

Alle zum I Juli neu hmzutretende Abonnenten
erhalten sainintliche im Laufe des Monat Ju ni erschei-
nende Nummern grat1s und krauen gegen Einsendung
der Aboiinements - Quittung an die Expedition des

es sich mit Fug zu den ersten Organen der deutfchen Presse zählen darf.

; -
t
U
f

beschleunigen, damit die Zuftetlung des Blattes vo
Beginn des ·Quartals an pr»onipt erfolge.

(Offizieller Zeitungs-liatalog Nr. 114().)

,,Deutschen Montags-Blatt«, Berlin sW.

Probe-Nummern gratis und franco.

Das ,,Deutfche Montags-Blatt« ist bei allen Eifenbahnbuchhandlungen,�

Wir niachen aus das in heutiger Nummer befind-
liche Jnserat betreffend:

Lieliig�H Kiinii)5 - Email
ganz besonders aufmerksam und bemerken, daß nach
dem Gutachten medic. Autoritäten der Kuniys das
bewährteste Näh:-Mittel bei ,Lungenleiden, sämmt-
lichen Catarrhen und»allen den «,Siranliheiten ist,denen se3cerhafte Z3lutliereitung, sonach Blut-
aruiuth auptkiih zu Grunde liegt. ·

In Rußland, England und in der Schweiz wendet
man den Kumys, nameiitlich bei Lungenschwindsucht«
seit Jahren an, uiid sollen die dortigen Kumys-An-
stalteii ganz erstaunliche Erfolge mit dieser Kur er-
zielen, weshalb wir uiis glücklich schätzen, jetzt auch
in Deutschland eine solche Anstalt zu besitzen, «wo
Kumys-Extract nachLie«big�sVorschrift präparirt wird.

Es dürfte demnach für derartig Leidende geboten
sein, eine von Autoritäten hingestellte, so warm
F-inpsohlene Kur zu versuchen. Z

Eine empfehlenswebrte Zeitung,
Wie sehr Gediegenheit, Reichhaltigkeit und .unparteiische

Behandlung aller Zeitfragen geeignet sind, einem journa-
listischen Unternehmen allgemeine Anerkennung »zu erwerben
und zu sichern, dafür liefern die außergewöhi·ilichen Erfolge
der in Berlin seit 7 Jahren bestehenden Zeitung; »Ver-
liner» Tageblatt« einen treffenden Beweis. Die gegen-
wärtige Abonnentenzahl dieses Blattes beträgt ·70,000, eine
Ziffer, welche bisher in D-eutschland von keiner Zeitung
auch nur annähernd erreicht wurde.

Der reiche nnd interessante Inhalt des ,,Betliner
Tageblatt« nebst dessen Gra·tis-Beilagen ,,Berliner Sonn-
tagöblatt« und dem illustrirten Witzblatt «Ulk« ist aber
auch vollkommen dazu geeignet, selbst den weitgehendsten
Ansprüchen des zeitungslesenden Publikums nach jeder Rich-
t.1gg hin v0lIk0sJIt!I.sJi.jig-.g.es3k1.gesi-»-

Zeitungsverkäufern jederzeit in einzelnen Nummern zu kaufen
·--»- - « -

» Einem großen »Kreise von Special-Correspondenten
an allen Hauptplatzen, sowie der ausgedehntesten Be-
nutzung des Telegraphen verdankt das ·,,Berl»ine»r Ta-geblat den V»-)rzu·g, das es»durch die ihm taglich zu-

«gehenden» ausfuhrli»rhen» pecial-Telegraninie allen an-
deren Zeitungen mit seinen neuesten politischen Nach-
richten voraneilt.

« Ferner dürfte noch die Thatsache zu beachten sein, daß
I das ,,Berliner Tageblatt« bei seiner entschieden liberalen
Tendenz nach jeder Richtung hin unabhängig ist, und sich
durch keine Parteirücksichten bei der Beurtheilung politischer
und national-ökonomischer Fragen beeinflussen läßt, sondern
dieselben lediglich 7nach seinem eigenen über den Parteien
stehenden Ermessen beleuchtet. � Nächst den umfangreichen
Lokalnachrichten, welche alles Wissenswerthe über die Er-
eignisse in der Reichshauptstadt in tvohlgesichteter Form
bringen, enthält das ,,Berliner Tageblatt« eine alle
Zweige des Handels umfassend(-! «Handelszeitung« mit kom-
plettem Kurszettel der Berliner Börse, die vollständige Zie-
hungsliste der preuß. Staats-Lotterie &c. � Eine besondere
Zierde des Blattes bildet das «Feuilleton«, in welchem die
neuesten Romane unserer ersten Schriftsteller Aufnahme finden
Jm nächsten Quartal erscheint It. Spielbagen�s neuester
Roman ,,Platt« Land«, tvelchen der Verfasser als ein Pen-

» dant zur ,,Sturmflut« bezeichnet, genauer: als eine Ent-
sstehungs-Gesch3chte der in ,,Sturmslut« geschilderten Zu-
stände, welche niemals hätten eintreten können, wären ihnen
nicht diejenigen vorhergegangen, deren Darstellung «Platt
Land« bringt. Es ist unzweifelhaft, daß diese neueste
Schöpfung des beliebten Dichters gleich der ,,Sturmflut«
allgemeines Aussehen erregen wird. � Sodann werden
in diesem Theile des Blattes dem Theater, Kunst, Wissen-
schast durch Original-Kritiken und Berichte sorgfältigste
Beachtung gewidmet. Nach Aufzählung dieses reichhaltigen-
den Abonnente.n gebotenen Lesestoffes ist die kolossale Ver-
breitung des »Berliner Tageblatt« erklärlich und

«» kann eine weitere Zunahme der Leserzahl wohl mit Recht
i: erwartet werden. Der Abonnementspreis ist als»ein»sehr
mäßiger zu bezeichnen; derselbe beträgt für alle drei Blätter

. zusammen nur 5 Mark 25 Pf. pro Quartal inclusive Post-
prov" · n =· � isio . - - » Z

" " R«e·dJE«fi·oU, Druck nnd Verlag von O. Opitz in Namslau.




